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Zum Friedensvertrag mit Finnland
gerlin, 8. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt über
Friedensvertrag mit Finnland: Ein ſolcher Vertrag ſei not-

n geweſen, weil Finnland ein Beſtandteil des ehemaligen
wen keiches war und eine feſte Grundlage für die künftigen Be
lungen Deutſchlands zu der jungen Republik geſchaffen werden
je Als Vertragsgegner kam nur die durch den finniſchen
tag in rechtmäßiger Weiſe erkannte Regierung in Betracht.e liniſch für die Zukunft bedeutungsvolle Befſtimmung, daß

Dnland ohne Einwilligung Deutſchlands keinen Teil feines
ſieſtandes an eine fremde Macht abtreten noch einer ſolchen

de Servitut zu ſeinem Hoheitsgebiet abtreten darf, könne als
Fiundlage zu einem neuen Oſtſeeabkom in en gelten.
Jen gleichen Erwägungen entſpreche die einſtweilige Regelung
r Alandfrage, daß hierbei lediglich die Randſtaaten, nicht
ber mehr die Weſtmächte mitzubeſtimmen haben, die den Pariſer
Fertrag von 1856 durch ihre Zuſtimmung zu der eigenmächtigen
FZefeſtigung durch Rußland gegeben haben. Die deutſche Regie-

habe wiederholt feſtgeſtellt, daß Deutſchland die
wediſchen Jnterefſſen anerkenne und die Frage in

eugem Einvernehmen mit Schweden zu löſen gedenke, ein Beweis
Deutſchlands Entſchluß, die berechtigten Intereſſen der Oſt

ſeeſaaten in jeder Weiſe zu berückſichtigen,

Telegrammwechſel zwiſchen dem Kaiſer
und dem König von Schweden

Berlin, 8. März. Auf Grund der Berichte der aus
rsburg zurückgekehrten deutſchen Kommiſſion über die

ſchwediſchen Roten Kreuzes für die
deutſchen Gefangenen in Rußland hat der Kaiſer folgen

an den König von
weden gerichtet: t

Sr. Majeſtät dem König von Schweden
Graf Mirbach, den ich an der Spitze meiner Kommiſſion nach

Feiersburg geſandt hatte, hat mir über die außerordentliche Hin
jabe und Aufopferung berichtet, mit der von den Organen Deiner
Regierung für das Wohl unſerer in Rußland ſchmachtenden
Kriegs und Zivilgefangenen geſorgt wird. Namentlich konnte er
nicht rühmend genug die Tätigkeit Deines Geſandten Grafen
Frandſtröm und deſſen heldenhafter Tochter hervor
heben. Jch bin tief gerührt durch die Beweiſe edler, menſchen
freundlicher Geſinnung, von denen dieſe unermüdliche und ſelbſt
loſe Tätigkeit Zeugnis ablegt. Es drängt mich, Dir, Deiner
Regierung und allen, die an dem Werke der Gefangenenfürſorge
in Rußland tätig ſind, meinen tiefſten Dank auszuſprechen.
das deutſche Volk wird nicht vergeſſen, was ſchwediſche Männer
und Frauen unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen für uns getan

haben, Wilhelm.Der König von Schweden ſandte folgendes Ant
worttelegramm an den Deutſchen Kaiſer:

Von ganzem Herzen danke ich Dir für Dein überaus liebens
würdiges Telegramm mit ſo gütigen, anerkennenden Worten über

unſere Tätigkeit für die armen Gefangenen. Es iſt allen Betei
ligten Herzenspflicht und Freude geweſen, an dieſer Arbeit teil
zunehmen und für mich eine wahre

eine Schweden etwas zur Linderung der Not beitragen konnten,Genugtuung, daß
Guſtaf.

Die Republikenbildung in Rußland
Bern, 7. März. „Progres de Lyon“ meldet aus

Zwiſchen Dujeſtr und Pruth hat ſich eine
Noldaun- Republik mit der Hauptſtadt Kiſchinew
gebildet.

Ueberſiedlung der ruſſiſchen Regierung
nach Moskau?

Serlin, 9. März. Laut „V. T.“ ſcheint es feſtzuſtehen, daßtie ruſſiſche Regierung nach Moskau überſiedelt.
In engliſchen Blättern wird, weil man es wünſcht, für

wahrſcheinlich gehalten, daß die Verſammlung der Sow-
jets in Moskau den Friedensvertrag beſtätigen
werde. Gegen den Friedensvertrag ſollen noch immer vie revolu-

ionären Sozialiſten der Linken, die Moskauer Sowjets und eine
on Bucha rin und Razanew geführte Gruppe ſein. Lenin

ſemmelt ſeine Anhänger um ſich und läßt die ihm ergebenen
e für die Anerkennung des Breſter Friedensvertrages ein

Franzöſiſche Sehnſucht nach dem Ruſſenzaren
Bern, 8. März. Die franzöſiſche Preſſe ver-

a ren vom 30. April 1916 altenden der Zar dem damals in Rußland weilenden Viviani
Loincaré mitgab. Der Zar ſpricht in ausdrücklicher Weiſe

in denDienſt der gemeinſamen Sache ſtellen. Nußland ſeinerſeits ſcheue
ver keinem Opfer zurück, um der Sache der Alliterten zum

Ttiumphe zu verhelfen. Die reaktivnären Zeitungen ſehen in
Veſem Briefe einen Beweis, daß der Zar der Entente ſtets die

er „Figaro“ erklärt, die Jdee des Sonder-ens ſei maximaltſtiſch. „Gaulois“ predigt ganz offen
arentum s. Frankreich

en. Dieſe Vemühungen, dem Zarismus in Frankreich wieder
ne Wene ele be ſeien See in
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Fliegerangriffe auf London, Margate und Sherneß

Abendbericht des Großen Hauptquartiers
Berlin, 8. März, abends. (Amtlich.) London,

Margate und Sheerneß wurden in der Nacht vom
7. zum 8. März von mehreren Flugzeugen mit Bomben
angegriffen. Gute Wirkung war zu beobachten.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 8. März. Amtlich wird verlantbart:
Nichts Beſonderes zu melden.

Der Chef des Generalſtabes.

18 500 Tonnen verſenkt
Berlin, 8. März. (Amtlich.) Neue U-Bootserfolge

im Sperrgebiet um England:
18500 Br. -Reg. To.

Von den verſenkten Schiffen wurden zwei tiefbeladene
Schiffe im Aermelkanal aus einem großen ſtark geſicherten
Geleitzug herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
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Die Wah'pflicht vom Ausſchuß angenommen

Berlin, 8. März. Der Wahlrechts- Ausſchuß des Abge
ordnetenhauſes hat heute den vom Unterausſchuß vorgelegten
Wahlpflichts- Antrag gegen die Stimmen der Fort
ſchrittler, der Sozialdemokraten und der Polen an
genommen.

Japan wünſcht Chinas Mitwirkung
London, 8. März. „Daily Mail“ erfährt aus Tientſin

vom 5. März, daß Japan die Mitwirkung von China
gern ſehen würde, falls äußerſte Maßregeln ſich als notwendig
erweiſen würden. China hofft auf finanzielle Unterſtützung Japans und Amerikas bei den Ausgaben für
die Expeditionstruppen im Norden. Am 4. März haben die Bol-
ſchewiki 50 Meilen weſtlich von Mandſchuli an der Nordweſt
grenze der Mandſchurei die Eiſenbahnbrücken der Sibi-
riſchen Eiſenbahn in die Luft geſprengt.

Berlin, 9. März. Zwiſchen den alliierten Kabinetten
ſoll es franzöſiſchen Meldungen zufolge wegen der japan i
ſchen Aktion in Sibirien zu Unſtimmig-
keiten gekommen ſein.

Die Alandsinſeln
Stockholm, 7. März. Nach einer Mitteilung aus Waſa

beſchloß der finniſche Senat die Alands-Jnſeiln zu
einem ſelbſtändigen Bezirk innerhalb der finniſchen Re
publik unter einem Landhövding zu machen. Laut „Politiken“
hat die revolntionäre Regierung in Helſingfors gegen die
Beſetzung der AlandsJnſeln durch Schweden proteſtiert, da es
ſich hierbei um finniſches Gebiet handelt.

Die ruſſiſche Demobiliſation
Amſterdam, 8. März. Einem hiefigen Blatte zufolge

erfährt die „Times“ aus Petersburg, die tatſächliche Dem vo
biliſat ion wurde durch den Aufmarſch der Deutſchen
außerordentlich beſchleunigt. Durch die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes iſt inſofern eine Beruhigung eingetreten,
als mit Strenge gegen die Plünderer, Einbrecher und Räuber
vorgegangen wird.

Engliſcher 12 Milliarden Kredit
London, 8. März. Das Unterhaus bewilligte einſtimmig

den Kredit von 600 Millionen Pfund Sterling 12 Milliarden
Mark.

Die engliſche Staatsſchuld
London, 8. März. Bonnar Law ſagte in ſeiner Rede

noch. Die Mehrausgabe für die Flotte von rund
13 Millionen Pfund ſei verurſacht worden durch das Anwachſen
des Mannſchaftsbeſtandes, Löhnung und Unterhalt. Mehr als
17 Millionen ſeien nötig, um den Brotpreis nicht ſteigen zu
laſſen. Die Anleihen an die Alliierten erreichten
1264 Millionen und an die Dominien 108 Millionen. Dies
ftellt eine Zunahme von 437 Millionen an die Alliierten und von
nur 33 Millionen an die Dominien dar. Den Schätzungen nach
werde die Staatsſchuld am Ende des laufenden Etatjahres
5900 Millionen nicht überſteigen, einſchließlich 1600 Millionen
Darlehen an die Verbündeten und Dominien.
Engliſche Truppen nach iriſchen Häfen überge'ührt

Berlin, 9. März. Ueber 10000 Mann engliſcheTruppen wurden laut einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“
in den letzten Tagen nach iriſchen Säfen übergeführt
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Nalionalismus, Kolonial- und
Weltpolitik

Die Anfänge deutſcher Machtansbreitung ſtanden ew
Zeichen des „Dranges nach dem Oſten“, wie ihn erſt der
Schwertorden, dann die deutſchen Ritter, ſpäter der nor-
diſche Proteſtantisnins in ſeinen Kämpfen und Vorſtößen
gegen „Halbaſien“, Orthodoxie und Moskowiter um ver-
traten. Jm neuen Deutſchen Reiche trat an ſeine Stelle.
der koloniale Machtwille mit dem natürlichen Korrelat des
Triebs zur Seegeltung. Die Weltkriegskriſe drehte in ge
wiſſer Weiſe den Magnet zum alten Pol zurück. Die über
ſeeiſchen Schutzgebiete gingen der Reihe nach verloren die
glänzendſten Erfolge waren dem deutſchen Schwert im
Oſten beſchieden, und damit wurden die kolonialen von den
Feſtlands-Machtgedanken überſlügelt. Die Gegenwart, ſo
meint man, dränge zur Schöpfung großer feſtländiſch ge
bundener Staalskörper, die militäriſch und politiſch durch
ihre Maſſierung ein Höchſtmaß von Widerſtandskraft ge
wönnen, wirtſchaftlich ſich völlig auf eigene Füße zu ſtellen
vermöchten. Der koloniale Jmperialismus dagegen werde
ſichtlich heute in den Wurzeln ſchon dadurch unterhöhlt, daß
ſeit dem Erwachen der farbigen Völker aller Erdteile ihr
Selbſtändigkeitsdrang mit unwiderſtehlicher Kraft gegen
dos politiſche und kulturelle Herrengebot Europas ſich auf
lehne, während gleichzeitig in Handel und Verkehr ein
Prozeß der Arbeitseilung und Angliederung mit Ziel
ſtrebigkeit ſich vollziehe, Gruppen von Staaten nach geo
graphiſchen und verkehrspolitiſchen Geſetzen gemeinbürg-
ſchaftlich in Teil- Wirtſchaften zuſammenzuſchließen. Jm
Sinn ſolcher Zukunftsausblicke hat beiſpielsweiſe Karl
Hoffmann fein vielberedetes Buch „Das Ende des kolonial
politiſchen Zeitalters“ abgefaßt.

Wenn von irgendwelchen, ſo gilt von ſolchen Jdeen
das Weisheitswort: Die Wahrheit hat Kinder, welche ſie
beim Fortſchreiten verleugnen muß: die Wahrheiten. Ein
Blick nach Amerika belehrt darüber in ebenſo einfocher wie
deutlicher Weiſe. Cheſter Lloyd Jones, Strafrechtslehrer
und Volkswirtſchaftler an der Wisconſin Univerſität, hat
1916 ein Buch veröffentlicht: Caribbian Jntereſts of the
United States. Der Profeſſor begeiſtert ſich für den Frie-
densbund eines zukünftigen, unter dem Schutz des
Sternenbannerreichs ſtehenden „karibiſchen Common-
wealth“, der außer dem bisher der Union geſicherten Ein
flußgebiet in Mittelamerika die ganze weſtindiſche Jnſel-
welt nebſt Honduras, Venezuela, Columbien und ſchließlich
natürlich auch Mexiko umfaſſen ſoll, und preiſt dieſe
Schöpfung als natürliches Werkzeug zur Monopoliſierung
wichtigſter Handelsartikel durch New-York. Vor vier-
hundert Johren, ruft er aus, bedeutete für die Kulturwelt
Oſtindien Gewürz, zweihundert Jahre ſpäter China Seide
und Tee, Kanada Pelzwerk, Weſtindien Gold: heute ſei das
Karibiſche Meer, weltwirtſchaftlich gewertet, gleich Zucker,
Kaffee, Kakao, Bananen, Tahak, Petfroleum, alles wichtigſte
Lebensmittel und Rohſtoffe, deren Beherrſchung dem ame-
rikaniſchen Kapital für ein Jahrhundert treffliche Anlagen
und eine gebietende Stellung auf dem Weltmarkt und im
Welthandel ſichern würden. Daher müſſe das iſt die
verdeckte, aber doch deutlich genug zwiſchen den Zeilen les-
bare Schlußfolgerung Weſtindien als Pfandſache für die
Kriegsſchulden der Ententemäckte einbehalten, überhaupt
der Einfluß der europäiſchen Mächte, Englands, Frank-
reichs, Hollands, Dänemarks, in dem Jnſelreich vor den
Toren Nordamerikas und des Panamakanals beſeitigt
werden. Wer die ernſte Zeitſchriftenliteratur der nord-
amerikaniſchen Vormacht verfolgt, dem kann es nich
zweifeſhaft ſein, daß Jones nicht efwa ein volitiſcher
Außenſeiter iſt, der ſich auf dem Steckenpferde einer Lieb-
lingstheorie verrannt hat, ſondern daß er Ziele vertritt, die
der Durchſchnittsauffaſſung des Nankees von den ameri-
kaniſchen Kriegszielen entſpricht: eine Ta!ſoche, deren weit
tragende weltvolitiſche Bedeutung auf der Hand liegt. Die
Vereinigten Staaten haben bisher vorzugsweiſe den euro-
väiſchen Handel gepflegt, weil ſie ſelbſt noch eine Art
Kolonialland waren, das eine ſtarke Uebererzeugung an
Lebensmifteln und Rohſtoffen abzuſeben hofte, während
andererſeits Miftel- und Lateinamerika in ihrer wirt-
ſchaftlichen Rückſtändigkeit ſchwache Abnehmer waren.
Kaum aber erheben ſie ſich über dieſe Entwicklungsvorſtufe,
ſo ſteſſt ſich ihre Stogtskunſt ausgeſprochen auf Kolonfal
volitik in großem Stil mit dem Ziel ein, die Weltwocht-
ſchöpfung durch wirtſchaftliche Selbſtverſorgung auf feſten
Granikagrund zu ſtellen.

Man könnte einwenden, daß die Union eben mit dieſer
Forthildung der Theorien von Polk und Drago ein Vor
bild imperialiſtiſcher Programme auf dem Fuß feſtländiſche
Organiſation gebe; in ichkfeit handelt 96 fich gwaifsl
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los um ein ausgeſprochenes Beiſpiel moderner großzügiger
Kolonialpolitik. Denn die Urſache der vorläufigen Be
ſchränkung auf das Jnſelreich des Karibiſchen Meers liegt
offenbar nur in dem Zufall, daß die Union alle für ihre
Gewerbe und ihren Handel wichtigen kolonialwirtſchaftlichen
Güter zufällig dicht vor ihren Toren findet; wie wenig
dabei an eine dauernde Verzichtleiſtung auf weltweite
Machtausdehnung gedacht wird, beweiſt mit aller Schärfe
die Tatſache, daß von Weſtindien aus die Begehrlichkeit des
HYankees ſofort weiter nach den Azoren und ſogar nach
Weſtafrika greift.
Die Wurzeln des Problems ſind hiernach unſchwer zu

finden. Auf dem Inſtrument des modernen britiſchen
Jmperialismus klingt ſeit langem die Saite der Kolonial
politik alten Stils nur noch nebenſächlich mit. Englands
Streben hat ſich mehr und mehr darauf hingerichtet, große
Völker mit alter glänzender geſchichtlicher Vergangenheit
unter ſein Herrengebot zu dringen dementſprechend haben
die führenden Politiker an der Themſe, die heute nicht laut
genug das Schlagwort vom Selbſtbeſtimmungsrecht der
Völker im Munde führen können, vor dem Krieg ſtets aufs
neue betont, daß die Zeit auf die Bildung immer gewal
tigerer Staatsrieſen dränge, „daß die kleinen immer
kleiner, die großer immer größer werden müßten.“ Das
war echt engliſche, durch keinen Kriegsphraſenſchwindel
verfälſchte Anſchauungsweiſe, der allerdings der mannbar
gewordene Nationalismus der morgenländiſchen Völker
immer ſchärfer und bedrohlicher ſich entgegenſtellen mußte,

Deutſchland ſieht auch hier die Welt mit anderen
Augen an. Es erkennt das Weſen der gegenwärtig das
politiſche Leben beherrſchenden Entwicklungsgeſetze darin,
daß die kleinen Nationen immer mehr harmoniſch und
körperſchaftlich gleichſam in die großen hineinwachſen ſollen,
deren Schutz und die Vorteile der Macht und Rechtsſicherung
genießend und in Gemeinbürgſchaft mit ihnen ihre Eigenart
verteidigend und entwickelnd. Jm Raum einer ſolchen
e wirklich freiheitlichen und fortſchrittlichen Geiſtes
jaben die nationalen Bewegungen jeglicher Art, der euro
päiſchen und erſt recht die überſeeiſchen kulturrückſtändigen
Völker Ellenbogenraum genug. Auf der anderen Seite iſt
nicht zu erſehen, inwiefern großzügig organiſierte Völker
gemeinſchaften derart, wie ſie heute die Mittelmächte bei

der Löſung der ruſſiſchen Fremdvölkerfrage zu begründen
ſuchen, weniger von den Notwendigkeiten der Kolonialwirt-
ſchaft abhängig ſein ſollten als ein einzelner Großſtaat.

Eine gerade heute naheliegende geſchichtliche Erinne
rung an Belgiens Vergangenheit beleuchtet die Tatſache
in eigenartiger Weiſe. Friedrich Liſt, der ſeheriſche Künder
umd Wegweiſer deutſcher Kolonialpolitik, hat in ſeinen ge-
ſchichtlichen Betrachtungen mit Recht darauf aufmerkſam ge
macht, wie unter Karl V. die Vereinigten Niederlande
einen Komplex von Macht und Kraft bieten, der ihren
Beherrſcher mehr als alle Goldgruben der Erde und alle
Gunſt und Bullen der Päpſte die Herrſchaft der Welt zu
Land und See ſichern mußte, wofern er nur die Natur dieſer
Kräfte kannte und ſie zu behandeln und zu benutzen ver
ſtand.“ Als Regent der Vereinigten Niederlande, als deut
ſcher Kaiſer und als Haupt der Reformation habe Karl alle
materiellen und geiſtigen Mittel beſeſſen, das mächtigſte
Jnduſtrie und Handelsrecht, die größte See und Land
macht zu gründen, die je beſtanden habe. Tatſächlich aber
wußte der deutſche Kaiſer dieſe Kräfte nicht zu nutzen: er
zerſplitterte ſeine Macht in kirchlichen und legitimiſtiſchen
Kämpfen, dachte nicht an die Schaffung einer Seemacht,
welche „alle Segel von Dünkirchen bis Niga unter einer
Flagge vereinigt haben würde und noch weniger an eine
ſyſtematiſch und weitſichtig in Angriff zu nehmende
Kolonialpolitik. So zerrieb ſich das römiſche Reich deutſcher
Nation mangels der Wegweiſung nach großen äußeren
Zielen in inneren Kämpfen; Belgien wurde die Beute der
Könige Frankreichs, und als nach deren Sturz die junge
Republik auf dem Feſtland ſiegreich gekämpft, über See
aber faſt alle Schutzgebiete verloren hatte, da machte ihr
England den ſcheinbar wohlwollenden Vorſchlag eines
Austauſchgeſchäftes, wonach ſie Belgien gegen Wieder
einſetzung in ihre Kolonialmacht herausgeben ſollte.
Frankreich war in einer Klemmlage. Gab es ſeine Oſt-
mark heraus, ſo mußte es die Wiederkehr von Zuſtänden
wie im Beginn des 15. Jahrhunderts fürchten, da England
Herr der ganzen Normandie und der Grafſchaften Flan
dern, Vermandois, Champagne war; ſchlug es das An-
erbieten ans, wie es tatſächlich geſchah, ſo war ſein Schick
ſal beſiegelt, über See auf die Stufe eines Satelliten Welt
britanniens hinabzuſinken. Discite moniti!

Nationale und koloniale Politik ſind nicht Strahlen
zweier zerſtreuter Lichtquellen ſtaatlichen Machtbetriebs,
ſondern Seiten eines Parallelogramms von Kräften, ſo
wie andererſeits Oſteuropa, Orient und Afrika nicht als
Gegenſätze. ſondern als ſich ergänzende Ziele der Welt
machtwerdung Deutſchlands erſcheinen, das erſt durch deren
Zuſammenfaſſung von den Zufälligkeiten und Linien des
Kaperkrieges und Ringbildungen ſeegewaltiger Mächte un
abhängig werden kann. National- und Kolonialwirtſchaft
ſtoßen ſich nicht gegenſeitig ab, ſondern je breiter jener
Raum nach modernen Machtgeſetzen die Aeſte ausladet, deſto
mehr verlangt der Setzling dieſer nach ſorgſamer Pflege in
vertieftem Erdreich: das kolonialvolitiſche Zei'alter iſt
nicht zu Ende, ſondern ein neues mit vornehmeren Zielen
und erweiterten Ausblicken bricht an.

Das ukrainiſche Korps gegen Charkow und Odeſſa
Berlin, 9. März. Die ukrainiſchen Korps unter dem

Oberbefehl Polunagaras wurden gegen Charkow und
Odeſſa in Marſch geſetzt, um das Befreinngswerk zu
vollenden.

Von der PaſäſtinaFront
Konſtantinvpel, 8. März. Der amtliche Tages

ber icht vom 7. März meldet u. a.: Ein an der Paläſtina-
Front ſich entwickelnder feindlicher Angriff gegen unſere Stel
kungen öſtlich von Jericho wurde ſchon bei 1500 Meter vor
unſerer Front zum Stehen gebracht. Bei Arslon Burnu ver-
ſuchte ein feindlicher Minenſucher, ſich der Küſte zu
nähern. Er wurde von unſerer Küſtenartillerie unter Feuer ge
nommen und verſchwand, in Rauch gehüllt, nachdem er einige
Treffer erhalten hatte.

Bevorſtehender Rücktritt Avareseus

Berlin, en d 7 72Abwicklung der Frage renzberichtigung wir varesecu
zurüdtreten. Als Mann der Zukunft gile laus „L.-A.“

Maxahziamas.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

Sitzung vom 8. r 1918.
Am Regierungstiſche: EiſenhartRothe.
Präſident Graf Arnim-Boitzenburg eröffnete

Sitzung nach 214 Uhr mit folgender Anſprache:
Meine Herren! Stunden von weltgeſchichtlicher Bedeu

tung liegen hinter uns, Stunden, deren Tragweite inbezug
auf die Beendigung des Krieges, überhaupt unſere Zukunft,
ſich noch garnicht überſehen laſſen. Jn den Wall, den un
ſere Feinde um uns aufgeworfen haben, iſt VBreſche gelegt,
eine Tatſache, die ihre Wirkung auf unſere wirtſchaftliche
und militäriſche Lage ausüben muß. Das gewaltige
ruſſiſche Reich iſt innerlich zuſammengebrochen, zuſam-
mengebrochen in ſeiner ſittlichen und ſeiner ethiſchen Kraft,
und hat in ſeinem Sturz den feilen Bundesgenoſſen Ru
mänien mit in die Tiefe gezogen. Dies verdanken wir
nächſt Gott lediglich unſerem unvergleichlichen Heere undſeinen genialen Sührern. (Lebhafter Beifall). Jetzt haben

wir den Rücken frei und können unſere Kraft im Weſten
konzentrieren zu einem, wie wir alle hoffen, vernichtenden
und entſcheidenden Schlage. (Lebhafter Beifall.) Ange
ſichts dieſer für uns ſo überaus günſtigen Lage habe ich
geglaubt, im Namen des Herrenhauſes Sr. Majeſtätt die
Glückwünſche zum Abſchluß des Friedensvertrages mit der
Ukraine und auch des Friedensvertrages mit Rußland aus
ſprechen zu ſollen. Auf meine Telegramme ſind mir fol
gende Antworten zugegangen:

Die Mir von dem Herrenhauſe anläßlich des Friedens-
ſchluſſes mit der Ukraine gewidmeten Glückwünſche habe
Jch mit bewegtem Herzen empfangen und ſpreche für die
freundliche Anteilnahme an dieſem Ergebnis Meinen
wärmſten Dank aus. Jſt auch der Weg noch weit bis zu
einem allgemeinen Frieden, ſo iſt hier ein guter Anfang
gemacht, und der Ring unſerer Feinde iſt durchbrochen.
Jch vertraue mit Zuverſicht, daß unſer ſiegreiches Schwert
und ein feſtes Zuſammenhalten in ernſter Arbeit uns bald
einem Ziele nahebringen wird, das uns den großen Frie-
den gibt. Das walte Gott.

Wilhelm R.

die

Das zweite Telegramm lautet?
Für die Mir im Namen des preußiſchen Herrenhauſes

ausgeſprochenen Glückwünſche zu dem Friedensſchluß mit
Rußland ſage Jch Meinen wärmſten Dank. Mit dem
Beiſtand des Allmächtigen iſt es Meinem tapferen Heere
gelungen, den Ring unſerer Feinde zu ſprengen und den
Weg zum Frieden zu bahnen. Möge der allgemeine Friede
nicht mehr fern ſein, und möge mein Preußenvolk, das,
wie das ganze deutſche Vaterland, ſo herrliche Beweiſe von
Tapferkeit und ſtiller Duldung erbracht hat, bald wieder
die Früchte friedlicher Arbeit genießen können.

Wilhelm R.
Jch habe anläßlich des Friedensſchluſſes mit der Ukraine

auch dem Reichskanzler die Glückwünſche des Herrenhauſes
übermittelt und auch von ihm ein Danktelegramm erhalten.

Zum Geburtstage Sr. Majeſtät habe ich namens des
Herrenhauſes die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche ausſpre-
chen dürfen. Seine Majeſtät haben darauf mit folgendem
Telegramm zu antworten geruht:

Herzlichen Dank für die freundlichen Glückwünſche, mit
denen Sie Mich namens des Herrenhauſes erfreut haben.
Die innige Verbindung von Krone und Volk, die Jch als
heiliges Erbe von Meinen Vätern übernommen habe,
ſtammt aus den harten Zeiten, durch die Preußen zu
ſeiner weltgeſchichtlichen Miſſion erzogen werden mußte.
Möchten dieſe ſchweren Jahre, deren Ernſt Jch kraft der
Mir von Gott auferlegten Verantwortung um ſo tiefer
empfinde, dieſes Vertrauensverhältnis ſtärken und ver-
tiefen, damit es ſich bewähre, in den Kämpfen, die noch
vor uns liegen und bei den großen Aufgaben, die Wir nach
ſiegreichem Frieden in einer veränderten Welt zu löſen
haben werden. Den Mitgliedern des Herrenhauſes Meinen
Königlichen Gruß.

Wilhelm R.
Der Entwurf eines Kriegsgeſetzes zur

Vereinfachung der Verwaltung wurde einer
Kommiſſion von 15 Mitgliedern üb erwieſen.

Beim Schätzungsamtsgeſet beantragte die
Kommiſſion Wiederherſtellung der vom Abgeordnetenhauſe
geſtrichenen Beſtimmung über die Errichtung eines Lan
desſchätzungsamtes.

Nach kurzer Beſprechung wurde der Geſetzentwurf im
weſentlichen nach den Beſchlüſſen der Kommiſſion an ge
nommen.

Der Geſetzentwurf betreffend Förderung
der Stadtſchaften wurde ein der vom Abgeord
netenhaus beſchloſenen Faſſung angenommen.

Die Geſetzentwürfe betr. die Landeskre-
ditkafſe in Kaſſel und betr. die Landes bank
in Wiesbaden werden unter unerheblichen Abände-
rungen angenommen.

Es fo aten Petitionen.
Eine Petitieon um Erſtattung der Koſten für die Unter

haltung der ſtädtiſchen Lebensmittelämter für die Rech
nungsjahre 1915/16 und eine

Peliticn um Ausdehnung der Vorſchriften über An
rechnung der Militärd:enſtzeit auf das Beſoldungsdienſt
alter der Kommunalbeamten wurden durch Übergang zur
Tagesordnung erledigt

Die Petition um Anderung der Städteordnung für
Schleswig-Holſtein wurde als Material überwieſen.

Die Petition betreitend Stillegung der Ziegeleibetriebe
wurde zur Berückſichtigung überwiesen.

Nächſte Sitzung Schnabend 11 Uhr.
Eiſenbahntarifvorlagen Petitienen.

Schluß nach 4 Uhr

Wohnungsgeſetz,

Auszeichnung v. Seidlers
Wien, 8. März. Wie das W. T. B. erfährt, wurden

dem Miniſterpräſidenten Dr. Rotter v. Seidler die
Brillanten zum Großkreug des St. Stefans-Ordens ver
liehen.

Zum Luftangriff auf London
London, 8. März. (Reuter.) Der Luftangriff

von geſtern abend war der erſte Flugzengangriff, der bei
mondloſer Nacht ausgeführt wurde. Kurz nachdem alar-
miert worden war, hörte man heftiges Geſchützfeuer über
London, das ungefähr eine Stunde dauerte

Am S. März iſt Edward Redmond geſtorben
bis in die erſte Zeit des Krieges als ungekrönte mm
von Jrland bezeichnen durfte. Seitdem die Schre z nig
fallen ſind, die die Katholiken vom engliſchen anken ge
ausſchloſſen, bildeten dort die iriſchen Abgeordi rlament
eigene Fraktion neben den beiden großen alten a ein

Waren dieſe faſt gleich ſtark, ſo waren die Jrlä, Arteien.
Zünglein an der Wage und ihr Führer ein vielume das
Mann, der viel erreichen konnte. Und die P orbener

reicht und Redmond ſchien der Mann zu e n
reicht hatte. was größere Vorgänger, die OConn
Parnell erſtrebt hatten. Da kam der drohende Ein d
der proteſtantiſchen, engliſch ſprechenden Bevölkerung t
Ulſter. Es ſchien zum Bürgerkrieg kommen zu W ror
aber es kam, der engliſchen Regierung auch in dieſen mr
ſammenhang nicht unlieb, der Weltkrieg. em Zu

Redmond glanbte an den Sieg Engla
das Ziel der iriſchen Patrioten am h
wenn er ſich ohne Vorbehalt an ſeine Seite ſtellte r
bald mußte er einſehen daß er ſich in ſeinen Hte
täuſcht hatte. Für deſſen tiefwurzelnden Englände ge
war ſeine Politik zu fein. Zunächſt blieben die Jrig
den Werbeplätzen faſt gang fern. Und als dann die alte
meine Wehrpflicht eingeführt wurde, konnte man S
wagen, ſie auf Jrland auszudehnen. Nicht mehr Rede
ſondern Sir Roger Caſement war der Mann Irlagk
Nicht mehr um homerule handelte es ſich, ſondern um u
liche Loslöſung von England. Es kam zum Aufſtand
Dublin, der mit der größten Strenge unterdrückt
Caſement aber fiel in die Hände ſeiner Feinde, und do
hoher engliſcher Beamter geweſen war, ſchützte ihn nicht
ſchimpflichem Tode. Doch der tote Caſement war i
als der lebende Redmond. Das bewieſen die Nachwahh,
zum Parlanient, wo überall die Anhänger Caſements v
„Sinnfeiner“, ſiegten. Aber ſie ſuchten Entſcheidung
auf anderen Kampfplätzen. War der Aufſtand in Dud
auf die Hauptſtadt beſchränkt geblieben, ſo werden
auch die Bauern aufſäſſig, im Weſten Jrlands, einer
agrariſchen Gegend, iſt die iriſche Republik ausgerufen
worden. Neue begabte Führer treten hervor, John M

wegung, ohne ſich um ihren Präſidenten zu kehren, de
zwar alle kleinen Nationen unterſtützen will, für die Jren
aber kein Wort übrig hat. Wilſon iſt aber in erſter Keite
Engländer! Nun gerade iſt die Lage in
lich geworden, daß Feldmarſchall French dorthin abgereſſt

WReihe

dern gebrauchen könnte, dort feſtgehalten wird. In dieſen
Moment ſtarb Edward Redmond. Auch er gehört zu denen
die auf das falſche Pferd geſetzt hatten. Sie alle, die
Poincaré, Sſafſanow, Salandra, Bratianu hielten Fne-
land für unüberwindlich. Wie unrecht ſie hatten, werder
vielleicht die nächſten Wochen oder auch Monate endgültig
beweiſen.

Die Pariſer Preſſe über Rumänien
Paris, 8. März. („Havas“.) Die Zeitungen beſpreche,

den Vorfriedensvertrag, der von den Nittel-
mächten Rumänien aufgezwungen ſei
Rumänien habe Energie und Treue gezeigt und erliege
von den verſchiedenen Regierungen verraten und erdroſſel
von Maximaliſten,

auferlegt. Der Vertrag, der nicht anerkannt würde und
Rumänien erdroſſele, müßte von der Friedenskonferenz
geprüft werden. „Petit Pariſien“ erkennt an, Rumänien
habe bis zum letzten Augenblick gekämpft, um ſeine Bünd
nispflichten zu erfüllen und ſei erſt der Gewalt gewichen.
„Matin“ ſchreibt: „Die Ueberlieferungsbanden werden
nicht zerriſſen werden. Die Zukunft wird uns geſtatten
ſie von neuem innig und herzlich zu geſtalten.“

Deutſches Vedauern

deutſche Regierung hat der niederkändiſchen
Regierung ihr
daß ein deutſches Flugzeug in den niederländiſchen
Hoheitsgewäſſern bei der Ankunft eines engliſchen Gelei-
zuges am 27. Februar eine Bombe abwarf. Die Vomke

plötzliche Wendung machte, um den Kurs zu ändern.

v. Mellenthin
Der vor wenigen Tagen zum Ritter des Ordens Pou

Oberleutnant zur See auf S. M. S. „Helgoland“ und
darauf Kapifänlentnant. Die Familie mit dem gleich

im Beſitz des Geſchlechtes befand, gehört dem neumärkiſch
pommerſchen Uradel an. Sie iſt weſentlich angeſeſſen in
der Neumark und in Pommern, auch in Schleſien.
ſtammt ab vom Ritter Hermann v. Mellenfhin, der zuerſt

Trauben. g. S.Fliegerabſtürze
ntur.) FreieThun, 8. März. Schweizeriſche Depeſchenoge am

nachmittag ſtürgte auf der Thuner Alm der Fliegerleut
Pagan- Genf und der Artillerieoberleutnant Schoch a
lingen als Begieitoffigier mit einem Dopveldecker aus einer

die auf den SihenLuft und fing Feuer. Die beiden
feſtgebunden waren, verbrannten.

Redmond und Jrland

wurde.

Neill, de Valera, die Jren in Amerika unterſtützen die

Jrland ſo bedreh.

iſt, und daß eine ganze Armee, die man ſehr gut in Flan.

und erklären,

die um Lenin und Trotzki geſcharl

ſeien. Eine neue Schuld werde den Alliierten

Hang, 8. März. Amtlich wird mitgeteiſt:: De

tiefſtes Be dauern ausgeſprochen

fiel aus dem Apparat, als der Flieger bemerkte, daß
ſich über niederländiſchem Hoheitsgebiet befand und eine

le mörite ernannte Hans Joachim v. Mellentbin iſt geboren
zu Schivelbein, 25. März 1887, als Sohn des verſtorbenen
Geh. Juſtizrates Anton v. Mellenthin und ſeirer Gemahlin
Anſonie Hackert. Er erwählte den Seemannsbernf, wurde

namigen Stammſitz in der Neumark, der ſich ſchon 13

Sie

1250 urkundlich genannt wird. Wappen: Geſpalien, von
von Gold und Schwarz geſchacht, binten in Silber eine auf
gerichtete Weintraube mit drei Blättern und drei blaues

von etwa 50 Metern ab. Das e äberſchlug ſich in de
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»ſrobinz Sachſen und Umgeoung
Die Kinder aufs Land

amen Beteiligung der Geiſtlichenzu ringung von Stadtkindern auf
ja de An de fordert das Kgl. Konſiſtorium in Magde-
gen In einem Erlaß hat der Evangeliſche Ober

et ſeine warme Anerkennung den Pfarrern unſerer
jrhen nsgeſprochen, die im vorigen Jahre bei gleichemſunn ieennitig und tatkräftig ihre Kraft zur Ver-

geſtellt haben. Von neuem wird das Vertrauen
ine hchen, daß trotz der vermehrten Erſchwerung der
bringung im bevorſtehenden Frühling und
ine es der Tätigkeit und dem warmherzigen Ein
en Er Geiſtlichen gelingen wird, den in religiöſer und
ländiſcher Beziehung bedeutſamen Werke in weitem
Wange die Herzen zu öffnen. Jm vergangenen Jahr ſind
men eutſchland über 28 Million Stadtkinder3 Lande untergebracht worden.

r Jst c gkd!ccſcuCuuroro

burg, A März. (Die ſtädtiſche Beratungs-z. für Kriegercwitwenm) hat ſich recht erfolgreich
elle ufgabe der Stelle iſt, in geeigneten Fällen die Be
haft zwiſchen Kriegerwitwen und Kriegs
nehnern oder Kriegsbeſchädigten gweds
d erverbeiratung zu vermitteln. um das iter
in ſo mancher kaufmänniſcher, land wirtſchaftlicher und hand
ger Bekriobe, denen der Leiter durch den Krieg genommen

n ern. Die s n e e ennung, gegebenenfalls unter Mitteilu er eſſenmerken e Briefwechſels, der bereits M einer großen

von Fällen zu dem erwünſchten Ergebnis geführt Hat.
wärtig itegen Willensäußerungen in großer Zahl auf
Ditatung mit geeigneten Kriegerwitwen vor von Arbeitern,

nten, Gaſtwirten, Handwerkern, Kaufleuten und Landwirten.
e wnatlich erſcheinende Druckſchrift bringt regelmäßig
werzeichnis der Pewerber und Bewerberinnen ohne Namens-

n aber mit Angabe ihrer Berufs und Lebensverhättniſſe.
er hätte wohl vor dem Kriege an die Möglichkeit einer amt
n geiratsvermittlung gedachk.
Lamburg, 8. März. Seit dem Ende des 16.

rndert war es bei der hieſigen Schützengeſfell-
haft Silte, der jeweiligen Schützenkönig mit einem ſil
en Draſt ſchild auszugeichnen. Jetzt will die Schützen
elſchaft die Schilder, die ſich größtenteils im ſtädtiſchen
ſenn befinden, zum Beſten des Vaterlandes verkaufen.

e Bernburg, S. Märg. (Die Strafkammer) ver-
dgte gegen die aus der Unkerſuchungshaft vorgeführten
heiter Otio Leinuwg, Hermann Schirrwagen und

Offowski aus Staßfurt wegen ſchweren Dieb-
z Die Angeklagten hatten in einer Dezembernacht des

Jahres einem Uhrmacher in Hecklinzgen das
hanfenſter eingeſchlagen und daraus drei Käſten mit d
d Zhnudſachen im Werte von etwa 1000 M. geſtohlen, die
m verlin verkauften. Einem Straßenwärter in Hecklingen

gen ſie zehn Kaninchen, die ſie ebenfalls in Berlin verbauf-
m Leinung und Schirrwagen, die vorbeſtrafte Diebe ſind

den mit 3 bezw. 235 Jahren Zucht haus und Verluſt der
xrlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren be
vt. Oſſowski kam mit vier Monaten Gefängnis davon.

Calbe a. S., S. März. (Jnfolge Ueberfahrens
zHalteſignals) fuhr nachts ein von Cöthen mender
iterzug auf den in der Station CalbeOſt in Richtung
önebeck ſtehende Eilgütergzug auf. Vier Wagen des Eil
ſerzuges twurden umgeworfen und mehr oder weniger be
agt Die Beamten kamen mit dem Schrecken davon.

Halberſtatt, 8s. März. (Ein Schwindlerpaagr)
de in Vienenburg verhaftet, das in Halberſtadt
Kangenſtein unter den Namen Oberleutnant Hans v. Fin-
ſein und Frau Dmmy v. Finkenſtein aus Frankfurt a. M.
twirte um aſchnliche Summen geprellt hatte.

Weimar, 8. (Mord und Selbſtmord.)
ute morgen erſchoß der bei den Jenger Zeiß- Werken beſchäf-
e Raſchinenſchloſſer Alfred Vog el eine verheivatete Kriegers-

x Einleitumg eines

(Nachdruck verboten.)

platanenallee Nr. 14
1 Roman von Dr. P. Meißner.
An Staats und Jnduftriepapieren befinden ſich im

hot der Bank auf dem Konto des Kammerſängers Joſeph
tnhard Ribbentrop, berechnet nach dem Kurſe der geſtrigen
icſe, zwei Millionen und zweimalhunderttauſend Mark.
8 Kontokorrent des Erblaſſers ſchließt mit dem 30. April
iteinem Saldo zu Gunſten des Verſtorbenen von 47 651,25
uk ab und ſetzt ſich zuſammen aus Zinſen der Papiere

Vankvergütungen für tägliches Geld. Das Grundſtück
der Platanenallee Nummer 14 iſt in ſeinem gemeinen
n h bekannt, da eine gerichtliche Taxe bisher nicht

Eine Bewegung des Staunens ging durch die Anweſen
Selbſt der alte Lachner ſchien aus ſeiner Lethargie für

ünuten zu erwachen, dann ſank er wieder in ſeinen Stuhl
Daß der Verſtorbene wohlhabend, ja reich war,

dte man wohl, daß er aber über ſolche Mittel verfügte, das
niemand geahnt. Des Unterfuchungsrichters Miene

bei der Bekanntgabe dieſer Zahlen immer ſiegesbe-
er geworden, und er hätte gerne mit Helmſtedt einige
tie gewechſelt, aber dieſer war in ein leiſes Geſpräch mit
Juſtizrat vertieft.
h hätte ein großes Intereſſe daran, Herr Juſtizrat,

n Sie dem Diener Jakob ſchon er auf ſeine Erbſchaft
eine größere Summe, etwa dreitauſend Mark, zur ſo
gen Auszahlung anbieten würden,“ bemerkte Helmſtedt

h weiß zwar nicht, was Sie damit wollen, aber ich
de Jhrem Wunſche willfahren.“

darf er nicht wiſſen, daß ich den Vorſchlag

Katürlich nicht, ich werde beim Fortgehen mit ihm
en. Soll ich Jhnen telephonieren?“
J bitte darumWywiſchen verkündete der Richter:
Der Termin iſt geſchloſſen
er Richter entfernte ſich mit dem Protokollführer und

chtsdiener öffnete brummend die Tür des Saales.
hatte ſchon Pech. Bei einer ſolchen Rieſenerbſchaft war
Univerſalerbe nicht da, ſonſt hälte es wohl ein anſtän-
s Trinkgeld aegeben.

Ra, Kinnings, nun ſetzt euch mal und nehmt ein Glas
a on Termin iſt immer etwas Anſtrengendes undes. Ich weiß nicht, wenn ich in ſo'n Serlchisgeband

e

frau aus Weimar, mit der er von einer mehrtägigen Reiſe
r wacr, und darauf ſich ſelbſt. Zur Tat iſt wahrſchein
ich die während der Reiſe eingetretene völlige Mittelloſigkeit

Veranlaſſung geweſen.

Kus Halle und Umgebung
Halle, 9. März.

Die Bezugsſcheinpflicht für Schuhwaren
Durch die Preſſe wurde in den letzten Tagen eine Mit

teilung verbreilet, wonach auf Veranlaſſung der deutſchen
Reichsſtelle für Schuhverſorgung in Kürze eine weſentliche
Erleichterung der Bezugsſcheinpflicht für
Schuhwaren erfolgen ſoll. Dieſe Behauptung iſt zur-
zeit verfrüht. Die Reichsſtelle für Schuhverſorgung
wird die Frage der Bezugsſcheinpflicht für Schuhwaren
in der erſten Sitzung des Beirats zur Erörterung ſtellen.

l D„—mchd

Keine allgemeine Erhöhung des Mietspreiſes in Halle.
Jn der Generalverſammlung des Haus und Grundbeſitzer
Vereins Halle am 6. d. Mts., über die wir in Nr. 122 bereits
berichteten, vegte ein Mitglied an, es möge von Vereinswegen
eine gleichmäßige Erhöhung des Mietspreiſes
beſchloſſen werden. Der Antragſteller begründete dieſe Erhöhung
des Mietspreiſes um etwa 10 v. H. durch die allgemeinen Preis
ſteigerungen und die Mehrausgaben, die dem Hausb ſitzer jetzt
erwachſen, z. B. durch die erhöhten Ausgaben für r
des Hauſes und der Wohnungen, für die Abfuhr der Aſche und
erſt letzthin noch durch Erhöhung des Waſſergeldes von 16 auf
18 Pf. für den Kubikmeter. Der Vorſitzende bat jedoch, dieſem
Antrage nicht zuzuſtimmen, der Verein könne
eine allgemeine Erhöhung der Mietspreiſe
nicht beſchließen; es müſſe jedem Heusbeſitzer ſelbſt über
laſſen bleiben, ob er für außerordentliche Aufwendungen zur
IJnſtandhaltung des Hauſes und der Wohnungen die Mieter mit
einer geringen Erhöhung belaſten wolle. Weiter liegen auch die
Verhältniſſe betreffs Lage, Beſchaffenheit und Nachfrage nach den
Wohnungen ſo verſchieden, daß eine einheitliche Erhöhung
gar nicht in Erwägung zu ziehen ſei. Weiter ſei zu berückſich
tigen, daß die Wohnungen der Kriegsteilnehmer
nicht im Preiſe geſteigert werden dürfen, was
auch von der Verſammlung anerkannt wurde. Hervorgehoben
wurde noch, daß die Stadt Halle für Kriegsteilnehmer bei Bedarf
einen Zuſchuß zur Miete zahlt, der dem Hausbeſitzer zugute
kommt. Will man die Mieten allgemein erhöhen, ſo müßten alle
Verträge geändert werden und es würden viel Streitigkeiten
entſtehen, die ſchließlich zur Errichtung eines Miets-
einigungsamtes in unſerer Stadt führen könnten. Aus
der Mitte der Verſammlung wurde dem Antrage widerraten.
Es wurde vor leichtfertiger Erhöhung der Mieken gewarnt, denn
wie an der Hand eines Beiſpiels in der Verſammlung auch dar
S wurde, muß jeder Hausbeſietzer durch Belege nachweiſen,
daß die Erhöhung des Mietspreiſes berechtigt ſei. Der gangbarſte
Weg iſt immer der, eine gütliche Vereinbarung mit ſeinen
Mietern bei der Steigerung des Mietspreiſes zu fuchen.

Geldſendungen an die deutſchen Kriegsgefangenen in
Rußland. Jnfalge des Kriegszuſtandes zwiſchen der Ukraine
und Nord-Rußland ſowie der Unruhen in Finnland, iſt der bis
herige Poſtverkehr nach der Ukraine über die nordiſchen Länder
unterbrochen worden. Es beſteht ſo lange keine Möglichkeit,
Poſtſendungen an die deutſchen Gefangenen in dieſem Gebiet zu
leiten, bis der direkte Poſtverkehr mit der Ukraine eingerichtet
ſein wird. Die Aufnahme dieſes Verkehrs wird unverzüglich
bekanntgemach! werden. Jnzwiſchen muß davon abgce ratenwerden, Geldſendungen nach er Ukraine, beſonders auch über

die nordiſchen Länder zur Abſendung zu bringen. Zum Gebiet
der Ukraine gehören die früher ruſſiſchen Gouvernements:
Cholm, Grodno (jüdlicher Teil), Minsk (ſüdlich des Fluſſes
Pripet), Wolhynien, Podolien, Kiew, Cherſon, Taurien (ſüdlicher
Teil), Jekoterinoslaw, Charkow, Woroneſh (ſüdlicher Teil),
Kursl (ſüdlicher Teil), Tſchernigow (füdlicher Teil), Poltawa,
Don ſches Heergebieb. Bis zur Klärung der Verhältniſſe in Nord
Rußland und beſonders in Finnland, dürfte es ſich ebenfalls
empfehlen, mit der Abſendung von Geldern an die Gefangenen
in Nord- Rußland und Sibirien Zurückhaltung zu üben.

Frau Schuſter lud Helmſtedt und die Mädchen zum
Sitzen ein. Lilly ſah noch bläſſer aus als ſonſt, das mochte
wohl an der Trauerkleidung liegen; auch ließen die rot-
geweinten Augen das zarte, durchſichtige Weiß der Wangen
noch mehr hervortreten.

„Fräulein Lilly, ich weiß wohl, daß Sie noch unter dem
furchtbaren Ereignis jenes Morgens zu ſehr leiden und daß
Jhnen die Angſt um Jhren Verlobten jede Lebensfreude
nimmt. trotzdem laſſen Sie mich meiner Freude darüber
Ausdruck geben, daß Jhr güiger Onkel Sie ſo reich bedacht
hat:

„Ach, lieber Herr Doktor, ich bin nur glücklich, daß Ralf
von meinem Onkel ſo geſchätzt und geliebt wurde, daß er
ihn zum Univerſal-Erben eingeſetzt hat.“

„Mir wäre es lieber, Herr Cooper hätte nicht einen
Pfennig von dem ganzen Reichtum bekommen.“

„Warum, Doktor?“
„Fräulein Jrma, weil es böſe Menſchen gibt, die der

feſten Ueberzeugung ſind, Ralf ſei der Mörder ſeines Onkels,
und denen es höchſt willkommen iſt, ein ſo greifbares Motiv
für die Tat zu ſinden.“

„Ja, aber
„Sie alles ſind, wie ich, der felſenfeſten Ueberzengung,

daß Herr Cooper unſchuldig iſt, und deshalb fehen Sie den
Zuſammenhang nicht gleich. Haben Sie nicht die trinumphie-
rende Miene des Unterſuchungsrichters geſehen, als der
Richter den Bericht der Deurſchen Bank verlas? Der Mann
ſagt ſich: eine Summe von zweieinhalb Millionen lohnt
ſchon einen Mord! Eine ſolche Summe durch eine Aende-
rung des alten oder durch ein neues Teſtament zu verlieren,
war bitter, und deshalb hatte der Mörder das Jntereſſe
daran, dieſe Aenderung des letzten Willens zu verhindern
auf jeden Fall, ſelbſt durch ein Verbrechen. Weil nun aber
Herr Cooper der Einzige war, den dieſe Aenderung empfind-
ch treffen konnle, deshalb ſo folgert die Unterſuchungs-
behörde, muß er der Mörder ſein. So iſt dieſe Erbſchaft
leider ein neues ſchweres Jndicium geworden.“

„Und ich hatte mich für Ralf ſo gefreut!“ ſagte Lillv.
Dicke Tränen rannen dem blaſſen Mädchen über das abge
härmte Geſicht. Jrma umarmte ſie und legte ihr Köpfchen
an ihre Schulter.

„Nicht weinen, Lieblingl Damit helfen wir Ralf nicht.
Kopf hoch! Die Wahrheit muß doch ans Licht kommen.

„Verzeihen Sie, Fräulein Lilly wenn ich Sie mit
meinen Ausführungen be.rübt habe aber ich muß Jhnen
olles ſagen, damit Sie klar ſehen können. Es hätte doch
keinen Zweck, wenn ich Jhnen Hoffnungen vortäuſchen
wollte, denen die Grundlage fehlt.

„vVergzeihen Sie mir, lieber Herr Doktor, ich hätte mich
nicht gehen laſſen ſollen, aber ich bin durch all das eck

gemar den.
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KriegerSanitäts-Kolonne Halle a. S. Mit der Roten
Kreug-Medaill e III. Kl. wurden ausgezeichmet: Stabsarzt
Dr. med. Rettig, Bernhardyſtr. 50, ker Otto Unbe-
kannt, Kl. Ulrichſtr. 10, Privatmann Karl Richter, Kl.
Goſenſtr. 8, Torwärter Karl Mülker, Seebenerſtr. b.
Maſchinenmeiſter Fritz Vater, Deſſauerſtr. 4, Pfleger KarlGeiſenhahn, Lafontaineſtr. 27, re Julius Henze,
Jahnſtr. 1, Tapegiermeiſter Albert Mitſching, Charlotten-
ſtraße 8, Schneidermeiſter Alb. Suhle, Alter Markt 27, Probe
nehmer Emil Schink, Lerchenfeldſtraße 4, Reiſender Franz
S.ch m idt, Ludwigſtr. 24 und Kaufmann Paul Benſing,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Kriegsnotſpende für verſchämte Arme. Seit dem
1. Februar 1918 gingen bei der Stadthauptkaſſe ein: von Kauf
mann Rudolf Aßmann 1000 M. e e Gumpe
(26. Rate) 100 M., Frau Profeſſor Preibiſch 10 M., K. Reu
(9. Rate) 40 M., Rabattgelder-Sammlung 91,20 M., zuſammen
1241,90 M. Mit den früheren Gaben zuſammen 15 829,27 M.
Indem wir allen freundlichen Gebern verbindlichſt danken, bitten
wir um weitere Spenden an die Stadthauptkaſfe, die ſtädtiſche
Sparkaſſe oder an die Expedition dieſer Zeitung.

Zoologiſcher Garten. Auch das 86. Geſellſchafts-
konzert, das geſtern abend ſtattfand, erfreute ſich eines guter
Beſuches. Das Konzert wurde mit der „FeſtOuverture“ von
Laſſen eingeleitet. Dann kamen die beiden elegiſchen Melodien
„Herzwunden“ und „Letzter Frühling“ von Grieg zum Vortrag
die ſich durch die G. ſtaltung ihrer Melodien und durch eine eigen
artige, feine Harmonik auszeichnen. Weiter folgte die von feſt
licher Freudenſtimmung durchwehte Polonaiſe in Adur von
Chopin und den Schluß des erſten Teiles bildete die ſtimmungs-
volle Tondichtung „Finlandia“ von Sibelius Der zweite Teil
begann mit dem Vorſpiel zum dritten Aufzug der Oper „Kuni-
hild“ von Kiſtler; dann folgte aus dem Streichquartett Opus 18
von Beethoven ein Andante cantabile mit Variationen. Jn den
folgenden beiden Tonſtücken kam Meiſter Wagner zu Worte, und
zwar zunächſt durch das Vorſpiel des dritten Aufzuges, Tanz der
Lehrbuben und Aufzug der Meiſterſinger ſowie Gruß an Hans
Sachs aus der Oper „Die Meiſterſinger“. Der Einzug der
Götier in Walhall aus dem „Rheingold“ beſchloß mit ſeinen
wunderbaren Klängen das in jeder Beziehung wohlgebungene
Konzert. Der Dirigent, Kapellmeiſter Karl Nöhren, und das
Orcheſter ernteten nach jedem Vortrag reichen Beifall.

Der Ziegenzuchtverein Halle und Umgegend hält arme
Montag, den 11 d. Mts., abends 8 Uhr im „St. Nikolaus eine
Miktglieder- Verſammlung ab, in der Tierzucht- Inſpektor Beut-
ler von der Landwirtſchaftskammer in Halle einen Vortrag
über „Die Ziegenzucht, mit beſonderer BVerücküichtigung der
Trächtigkeit und des Lammens“ halten wird. Da dieſer Vortrag
für alle Ziegenhalter von großem Jntereſſe ſein wird, ſo ſei
hiermit nochmals darauf hingewieſen. Auch Nichtmitgliedern iſt
der Zutritt geſtattet.

Unter der Firma „Weſtdeutſches Verſandgeſchäft“ befaßt
ſich, wie uns die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle mitteilt, der
Kaufmann Wilhelm Bayer in Düſſeldorf mit dem Vertricbe
von allerhand Gegenſtänden des läglichen Er ſo Pud-
ding-, Vanille-, Honigpulver und Waſchmitteln.
Dem Baher iſt wegen Unzuv.rläſſigkeit der Handel mit Gegen
ſtänden des täglichen Bedarfs und des Kriegsbedarfs unterſagt.
Auch hatte ſich die Zentralſtelle zur Bekämpfung der Schwindel-
firmen in Lübeck mit ihr zu befaſſen. Minderbemittelte er
halten in allen Rechtsangelegenheiten ſowie in den Fragen des
Vaterländiſchen Hilfsdienſtes unentgeltliche Auskunft bei der
ſtädtiſchen Rechtsauskunftsſtelle in Halle, Schmeerſtraße 1.
Sprechſtunden: Donnerstag von 11--3 Uhr, Freitag von 348
bis W Uhr.

Wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe iſt gegen den
Lebensmittelhändler Franz Peters, Blumenthalſtr. 27, eine
Geldſtrafe von 60 M. oder 12 Tage Gefängnis gegen die Händ-
lerin Lina Schnabel geb. Wingzer, Friedrichſtr. 29, eine Gehdſtrafe
von 100 M. oder 20 Tage Gefängnis, gegen den Händler Alexander
Schöbe, Mühlweg 29, eine Geldſtrafe von 30 M. oder 6 Tage
Gefängnis, gegen den Obſthändler Friedrich Mannes, Jakob-
ſtraße 31, eine Geldſtrafe von 60 M. oder 12 Tage Gefängnis,
gegen den Landſturmmann Paul Werner, Garde-Landſt.-Batl.
Döberitz, eine Geldſtrafe von 100 M. oder 20 T Gefängnis,
gegen die Händlerin Anna Stahl, Adolfſtraße 6, eine Geldſtrafe
von 100 M. oder 20 Tage Gefängnis, gegen die Ehefrau Anng
Gieſeler geb. Palm, Leipziger Straße 19, eine Geldſtrafe von

„Nur Ruhe, liebes Kind, da iſt ja nichts zu verzeihen,
das begreifen wir ja alle, und der liebe Herr Doktor gewiß
am allerbeſten.“

Begütigend ſtrich die liebe alte Dame dem armen
Mädchen über das blonde Haar.

„Gnädige Frau, ich möchte mir einen Vorſchlag er-
lauben. Wäre es nicht möglich, daß Sie mit Fräulein
Kerfack und Jhrer Fräulein Toch.er auf einige Zeit ver-
reiſen? Jch meine, es würde den erregten Nerven wohl
tun, einmal in ganz andere Umgebung, unter andere Men-
ſchen zu kommen und fern zu ſein von Berlin, wo ſie doch
nur alles an ihren Verluſt erinnert.“

„Da haben Sie ſehr recht. Kinder, das iſt ein aus
gezeichneter Gedanke. Was meint ihr dazu?“

„Liebe, liebe Tante Schuſter, ich möchte nicht verreiſen.
Den Gedanken, von Ralf fern zu ſein, den ertrage ich nicht

Laſſen Sie mich bitte hier!“ 4Darf ich mal etwas ſagen, Fräulein Lilly Sehen Sie,
die Möglichkeit, daß Sie Ralf in abſehdarer Zeit ſprechen
können, iſt ausgeſchloſſen. Jch kenne zu genau die Gepflogen
heit der Unterſuchungsbehörde, zumal bei einem ſolchen Ver
dacht. Jhre einzige Pflicht bleibt, ſich geſund zu erhalten, das
ſind Sie Jhrem Verlobten ſchuldig. Sie können hier nichta
nützen, Sie können aber viel nützen, wenn Sie ſpäter bei der
Verhandlung friſch und munter ſind, dann ſind Sie dem armen

eine wirkliche Stütze. Seien Sie brav und folgen
ie mir!“

„Lilly, tu, was der Doktor für gut hält! Der weiß doch
am beſten, was jezt das Richtige iſt. Es iſt ja leider nun
mal ſo, daß dieſe Männer immer mehr verſiehen, wie wir
armen Weibsbilder.“

Selbſt Lilly konnte ſich bei dieſen halb verzweifelt ge
ſprochenen Worten Jrmas eines leiſen Lächelns nicht erwehren.
Sie fühlte wohl, daß Helmſtedt recht hatte. Was ſollte ſie
hier? Den ganzen Tag brüten und traurigen Gedanken nach
hängen, damit nützte ſie ja niemanden. Und ſie merkte wohl,
daß ihre an ſich nicht gerade kräftige Geſundheit dieſes Leben
in er Erinnerung an das Entſetzliche nicht aushalten würde.

„Wenn Sie es für gut halten, Herr Doktor
„Nun ſehen Sie wohl, das iſt biav, Fräulein Lilly. So

e ren wir. Nun käme es mir noch auf die Frage an,
wohin„Jrma, was meinſt du, wenn wir nach dem Harz gingen,
wo wir voriges Jahr waren, nach dem Torfhauſe bei rn

„Famos, Mutting, ganz famos, da ſind herrl pazier
r man ſieht den Brocken vor ſich oder beſſer geſagt, man
ieht ihn meiſtens nicht. Ach du, Liliy und das Frühſtück

d Hegemeiſter, kuhwarme Milch, friſche Butter mit Schwarz
rot ſei des nicht 1 Als ob

m
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0 de an v gingenn den ufmann Hermann Heynert, AlterAneriaubren ndels mit Weiſe
für je 6 M.,

arkt 25, wegen

und wegen h
eeines Schlußſcheins, eine Geldſtraße von 70 M. oder 14

Sefängnis S worden.
Von traße. Jn der Poſtſtraße vor derſtieß ein Fuhrwerk gegen einen ne

den Straßenbahnwagen. Hierbei wurde Pferd
7 Seite geſchleudert und erlitt am Ko Verletzungen, auch

ach die ſchere entzwei. Zwei Fenſterſcheiben des Motor
pagens gingen ebenfalls in Trümmer. Sonſtiger Schaden ent
ſtand ni Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Gin Knabeder ſich aus einem leere entfernt hatte und in einem
Grundſtück der Mansfelder
wieder zugeführt

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
Sonntag Lätare, den 10. März 1918.

Zu U. L. Frauen: Sonntag vorm. 10 Uhr Lonfirwation Paſtor
Weller. Vorm. Uhr Kindergott Sdienſt in der Kirche; Paſtor
Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergotteedienſt im Reformrealgymnaſtum;
Paſtor Knoblauch. Nachm. 4 Uhr Prüſung der Konſirmanden Paſtor
Knoblauch. Mittwoh vom. 9 Uhr Beichte und heil. Abendmahl
Paſtor Weller. Abends 6 Uhr Paſſionspredigt in der Gertraudenkapelle;
Paſtor Jahr.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſirmation der Knaben,
11 Uhr Konfirmation der Mädchen Paſtor Heintke. Vorm. 11 Uhr
Franck. Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Aula der Martins
ſchule, Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kinder
gotteedienſt von St. Ul ich in der Kirche Paſtor Richter. Nachm. 4 Uhr
Prüfung der Konfimanden Paſſor Richter. Montag vorm. 10 Uhr
Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke. Dienstag abends 6 Uhr
Kriegsbetſtunde und Paſſionsgott Sdienſt Paſtor Thiede. Mittwoch
abends 6 Uhr Beichte und Abendmahl Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 6a2): Sonntag vorm, 10 Ahr Paſtor
Thiede. Nachm 2 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe

Johanneskirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation Paſtor
Kindervater. Vorm. 115 Uhr Kindergott S ienſi; Paſtor Tiſcher.
Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Kindervater. Nachm. Uhr
Kindergottesdienſt Paſtor Fahmer. Nachm. 4 Uhr Prütung der Konfir
manden Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr Ab. ndmahlefeier; Paſtor
Kindervater. Mittwoch abends 82 Uhr Bibelyunde Rudolf
Haymſtr. 37; Sekretär Lohe. Freitag abends 8 Uhr Paſſionsgottes
dienſt im Jngendheim an der Johanneskirche 5; Paſtor Tiſcher.

Bergamannstroſt: Sonntag nachm. 4 Uhr Paſror Tiſcher.
Zu St. Moritz: Sonntag vorm. 8 Uhr und 1 Uhr ſiehe

St. Georgen. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt (Georgskapelle);
Laſtor Voi t. Nachm. 5 Uhr Oberpfarrer Keuer.

Hoſpital Sonntag vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm 9 Uhr Konfirmation der Knaben

(Chorgeſang, Abendmahl) Paſtor Witte. Vorm. Uhr Konfirmation
der Mädchen (Chorgeſong); Paſtor Dr. Vahldieck Nachm. 5 Uhr Ober
pfarrer Keller. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſions- und Kriegsbetſtunde
Paſtor Dr. Vahldieck. Kindergottesdienſie: Sonntag vorm. 11 Uhr
Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr Konfirmanden- Entlaſſung Paſtor Hell
mann. „Paul-Riebeck“Stiſt: Sonntag vorm. 0 Uhr Paſtor Voigt.
„Prov.Blindenanſtalt“: Sonntag vorm, 10 Uhr Paſtor Hellmann,
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonntag vorm, 10 Uhr Domprediger
Prof. D. Lang. Sammlung für das Rote Kreuz. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Domprediger Prof. D. Larg. Abends 6 Uhr
Lazarett- Pfarrer Franke. Dienstag abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung
ſtI. Klansſſaße 12. Freitag abends 8 Uhr Paſſions- und Kriegs
vetſtunde Domvprediger Geh. Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Sonntag vom. 10 Uhr Gottesdienſt Garniſon
dfarrer Lic. Korpp.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner,
Sammlung für das ſyriſche Waiſenhaus in Jeruſalem. Nachm. 2 Uhr
Rindergottesdienſt in der Kirche: Panor Förſter. Nachm. Uhr
Prüfung der Abteilungen der Paſtoren Dr. Hagemeyer und Meinhof.
Nachm 5 Uhr Panor Förſter. Dienstag abends 6 Uhr Paſſions-
gottesdienſt im Gemeindehanſe; Paſtor Wagner.

St. Stephannskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof.
Sammlung für das ſyriſche Waiſ nhaus in Jeruſalem, Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt im Gemeindehouſe Paſtor Meinhoſ. Nachm. 33 Uhr
Prü'ung der Abteilungen der Paſtoren Ir. Hagemeyer und Meinhof
in Lourentins. Abends 6 Uhr Sonntagéandacht im Gemweindehaufe.
Donneretag abends s Uhr Paſſionsgottesdienſt im Gemeindehauſe
Paſtor Meinhof.

Panluskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Vorm.
21 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten jungen Leuten Pavor
von Broecker. Vorm. 112 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus
Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Broecker.
Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor Haberland. N.chm.,
5 Uhr Prüfung der Konfirmanden Paſtor von Broecker. Mitt-
woch abende 8 Uhr Paſſions- und Kriegsbetſinnde Panor von Broeccker.

Donnerstag abends 8 Uhr Männerabend des oberen Bezirks (Kaiſerhof,
Reilſiraße); Paſtor von Broccker. Freitag abends 8 Uhr Gemein
ſchaſtsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhans: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Hartmann
Mittwoch abends d Uhr 85. Paſſionsandacht Sup. Moehr.

Zu St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Sonntag vorm.
10 Uhr Superint Hellwig. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe.
Mittag 12 Uhr Kind rgottesdienſt Paſtor Melzer. Abends 6 Uhr Panor
Melter Mittwoch nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfi manden Paſtor
Melzer. Abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt in der Kirche Superint.
Hellwig. Freitag abends 8 Uhr Bibel Beſprechung im Vereins-
zimmer Peſtalozziſtr. 4; Superint. Hellwig.

u St. Petrus (Halle-Cröllwitz)y: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor
Meltz er. Vorm. Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz. Mitt
woch abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Sup. Hillwig.

Evangel.lutheriſche Gemeinde( Stadimiſſionshous, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 9 Uhr Beichte, 10 Uhr Predigt und hl. Abendmahl
Paſtor Slotty.

Halle-Trotha: Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Kunig. Vorm.
1 Uhr Kind rgotteedienit.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr Evangeliſt
Dö.itz. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Gemeinſchaftéſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibelnu de, 1. Uhr Kinderſtunde, abends 8 Uhr öffentliche Anſprache,
Donner tag abends 8 Uhr Gebetsſtunde.

Für Schwerhörige: Sontag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionehans
Weidenplan 4; Sup a. D. echmidt.

Friedensktrche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſien), Ludwig
Wuchererſtraße 39:. Sonntog vorm. 9 Uhr Gebitsandacht im kleinen
Saale. Vorm. Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Abends
7 Uhr Unterhaltungrabend. Mittwoch abends 84 Uhr Kriegs
gebetſiunde Prediger Klinger, Füc Nietleben (Quellaaſſe 220):
Sonntag vorm. 92/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 1 2 Uhr Kindergoites
dienſi. Nachm. 3 Uhr Gottesdienn. Donnerstag abends Uhr Ver
ſammklung.

Methodiſten Gemeinde (Maodeburgerſtraße 27. im Hof, Tr.):
Sonnteg vorm. 95 Uhr Golteedienn, 11 Uhr Sonntageſchule, abends
8 Uhr Gottes ienſt. Tonnerstag abends 8 Uhr Bihelvunde.

Et. Franziskus und Eltſabdetykicche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſſe, vorm. 8 Uhr Milit d caſt. M Uhr Hochamt mit
Previgt, 1i Uhr hl. Meſſ mit Predige, nachm. Uhr Kreuzwegsandacht,
avendö 7* Uhr Andocht und Faſtenpredigt des Du. nikan r Paters
Connanz Wir aus Berlin. Vonnerstag ab nds 724 Uhr Kriegs
dittandacht. An den Wochentagen ſind morgens 7 und s Uhr
dI. Weſſen.

Straße nächtigte, wurde dem Heim

St. BarbargKapelle (Bardaraſtraße): Sonntag vorm. 9 Uhr

i h. n M Santa

St. RNorberiktirche (Halle-Giebichennein) onntag vorm. 8 Uhr
Frühmeſſe mit Predigt, 10 Uhr Hochamt mit Predigt, abends 7 Uhr
Fanenandacht mit Predigt und Segen. Wochenta, s 7 Uhr hl. Meſſe.
Mittwoch abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.

Kat oliſche Kirche Amme dorf Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr F ühmeſſe mit Predigt, vorm. 9 h Uhr Hochamt mit
Predigt, nachm. 3 Uhr Segensandacht. Mittwoch abends 73 Uhr
Kriegsbittandacht

Diemitz Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt, 10 Uhr
Kindergoite dienſt Piarrer Pegßold.

Ammendorfer Kirche Sonntag vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar
Donnerstag abends 7 Uhr Paſſionsandocht Pa or Balthaſar.

Beeſener Kirche Sonntag vorm. 9 Uhr Paſtor Bolthaſar.
Radewell Sonntag vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt, nachm.

2 Uhr Prü ung der Konfirwanden Paſtor Bodenſtein. Mittwoch
abends 7 Uhr Paſſionsgottesdtenſt: Paſtor Bodenſtein.

Büſchdorf: Sonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann.
Mittwoch 9 Uhr P ſſionsgott Sdienſt Derſelbe.

Reideburg: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; KonſRat Gut
ſhmidt. Amtswoche: Derſelbe. Donnerstag abends Uhr Paſſions
gottesdienſt: Derſelbe

Dölau Sonntag vorm. Uhr Leſecottesdienſt. Donnerstag
nachm. 4 Uhr Paſſionsandacht Paſtor Dietz.

Let in Sonntag vorm. 92 Uhr Prüfung der Konſirmanden:
Paſtor Dietz. Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsandacht Panor Dietz

Seeben Sonntag vorm. 10 Uhr Dr. Jenrich. Nachm. Uhr
Kindergottesdienſt Derfſelbe.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abends s Ubr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Donnerstag
abends 8 Uhr literariſcher Abend in der Pfarrwohnung. Freitag abends
8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſtums.
Jungfrauenverein: Sonntag abends Uhr Verſammlung im Konſir
mandenzimmer An der Marienkirche Evangel. Mädchenverein
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Hünglings- u. Jugendverein an St. Ulrich
Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr ältere
Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere Abteilung
Verſammkung, 98 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr militäriſche
Uebungen Charlottenſtr. 15; Paſtor ichter. Evangel. Jungfrauen
verein an St. Ulrich Montag nachm. 5 Uhr Kl. Märkerſrahe 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſong Verein „Ulricianga“: Montag
abends 8 Uhr Martinsberg Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglings
verein an St. Ulrich Sonntag abends 7 Uhr Verſammlung Char
lottenſtraße 19, Sonnabend abends Uhr Turnen in der Turnhalle
des ReformGymnaſiums, Frieſenſtraße Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montäg abends 8 Uhr beide Ab-
teilungen Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7——9 Uhr Freiimfelder
ſiräße 118,. Jung Mädchenverein:
Freiimfelderſiraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Hauymſtraye 37: Jngendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jngendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jngendbund ſtunde. Paſtor Kindervater: Verſamm-
lungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 78 1;
Paſtor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2 4 Uhr im Gemeinde
hanſe,. Evangeliſcher Verein junger Männer (Kand. Hannig)
Sonntag abends 7 10 Uhr. Jungfrauenverein I und II (Paftor
Witte): J Dienstag abends 8 Uhr im Gemeindehaufe, II Sonntag
abends 8 Uhr im VPiarrhanſe. Vereinigung konfirmierter junger
Mädchen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends s Uhr Vereinsabend
im Gemeindehauſe.

Domgemeinde: Jnugendverein Sonntag abends 7 Uhr und WMiitt
woch ebends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein älterr
Abteilung Dienstag abends 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
abends von 8--9 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtraße 12. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkte Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im Ge
meindehauſe. Jngendverein Sonntag abends 8 Uhr im Gemeinde
hanſe: Paſtor Förſter. Konfirmierte Töchter Dienstag abends
8 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Meinhof. Konfirmierte Töchter
ältere Abteilung Donerstag abends s Uhr im Gemeindehauſe; Paſtor
Wagner. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr im Ge
meindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 8h Uhr Turnen im Stadtgymnaſium.
Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr Konfirmandenabend Paſtor
Haberland Dienstag abends 8 Uhr Bibelſtunde, Jungfrauen-
verein I Dienstag abends s Uhr, II Sonntag abends 72 Uhr Ver
fammlung. Miſſionsnähverein Tonnerstag nabm. Uhr.
Blanes Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäns (Halle-Giebichenſiein): „Evang. Männer nd
Jünglingsverein Sonntag abende von 7— 9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Peraloiziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag

abends 72 Uhr Verſammlung, Donnerst. g abends 7 Uhr Sing
ſtunde Peſtalozziitraße 4.

GOt. Petrus (Halli-Crölſwitz): Evangel, Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abende 8 Uhr Verſammkung, Dienstag abends 8 Uhr
o eſangſunde Dölauerſtr. 24.

Halle-Trotha: Konfirmierte männliche Jugend Sonntag abends
8 Uhr im Gem ind haus Paſtor D. Jenrich. Jungfranenverein
Verein Dienstag abends 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethv reins,

St. Norbertkirche Halle-Giebichenſtein): Sonntag abends 8 Vhr
Veiſammlung des Männervereins.

Ammendorf: Jungfranenverein Dienstag abends 8 Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhaufe.

Radewell: Jungfrauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Lätare, den 10. Piärz 1918,

Nikolaikirche (auch für Burggemeinde): Sonntag vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt Obe pfarrer Jeſchke, Vorm. 0 Uhr Kindergott Sdienſt
Derſeibe. Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt mit Abend-
mahléſtier Oberpfarrer Jeſchke.

Ddöblitz Sonntag nachm. Uhr Oberpfarrer Jeſchke. Donnerstag
abends 7 Uhr Paſſionsgotte dienit mit Abendmahleſeier Oberpfarrer
Jeſchke.

Zaſchwitz: Vorm. 10 Uhr Pfarrer Heinzel-Sylbig.

Beförderung der Stadtkinder aufs Land
Bekanntlich iſt dem Verein „Landaufenthalt für Stadt
kinder“ von der Siſenbahnverwaltung im Bereiche der
Po wtßiſchHen. ſchen owie zahlreicher anderer Eiſenbahnen
eine erhebliche Fahrpreiser a higung für alle hilfs-
bedürftigen Kinder zugeſ.anden worden, die durch
ſeine Vermittlung auf ſeine Befürworlrag hinausgeſandt
werden. Die Kinder und die notwendigen egleiter dürfen
gegen Zahlung des jeweiligen halben Fahrpreiſes der

Montag abends 8 Uhr

t

4. v ſe die 3. Wagenklaſſe benutzen. Um dem praktiſchen
mehr Rechnung An tragen anderezieits aber der

vielfach beobachteten mißbräuchlichen Jnanſpru ne
Sonnabend, den 9. März 19t

Vergünſtigung. vorzubeugen, ſind jetzt von dahme der
bahnverwaltung neue Tarifbeſtimmun er Eiſen

neue Vordrucke für die Anträge 'g und
ſ.preisermäßigung zur Ausgabe

drucke ſind auf orangefarbenem Papier

nur an Gemeindeverwaltungen unbehörden gegen ſchriftliche mit dem un
legeverſehene Anträge verausgabt.

Aus den Tarifbeſtimmungen, die ſich im weſ
an die vorjäbrigen anlehnen, fei hervorgehoben da d
mäßigung für Kinder wiederum ohne Beſchtänt die Er
eine Mindeſtzahl gewährt wird. Dagegen iſt die u auf
von Begleitperſonen zum ermäßigten Satze erheh Nin
geſchränkt. Bei größeren Transporten wird ein
10 Kinder eine Begleitperſon r
mäßigungsſatze zugelaſſen, bei
10 Kindern jedoch nur dann, wenn min4 Kinder an der gemeinſamen Reiſe teilnehme ten

Fürdie Rückbeförderung
nohmen vorgeſehen.

Den Anträgen auf Fahrpreisermäßigung darf nur

erkrankter Kinder ſind R

ſprochen werden, wenn ſie Stempel und ünterſchit
ſeinem VorKinderentſendungsſtelle tragen und ferner ein

laut nach genau vorgeſchriebener Stempmerk die erfolgte Befürwortung der
Verein „Landaufenthalt für Stadtfi
in Berlin zweifelsfrei erkennen läßtDie Gemeindeverwaltungen und Kreisbehörden dürfen d
Anträge nur an ſolche Wohlfahrtsvereine eſe
geben, die ſie mit der Unterbrinqung von Stadtkind eiten
Sinne der behördlichen Anordnungen beauftragt habe
die ihnen als Hilfsſtellen im Sinne der Reichsorganiſg
zur Unterbringung von Kindern der ſtädtiſchen und e
ſtrie- Bevölkerung in ländlichen Familien angegliedert

Der Verein „Landaufenthalt für ind
Ausführungsbeſtimmungen erlaſſen, aus denen u.
lich iſt, unter welchen Vorausſetzungen Hilfsbedür
angenommen und die Befürwortung der Reiſe
Verein als gegeben angeſehen werden kann.

Börſen und Handelsteil
Handelsverband der Provinz Sachſen

für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Bedarfs
ſtoffe G. m. b. H.

Am 5. Märg fand in den Räumen der delskommerMagdeburg eine ſehr ſtark beſuchte ne ſtatt,
welcher ſich die am Handel mit Getreide, Futter, Düngemitteh
und Soaten beteiligten Firmen der ganzen Proving Sachſen
voller Einſtimmigkeit unter der Firma: „Handelsverband deProving Sachſen für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und Vedarg
ſtoffe G. m. b. H.“ mit dem Sihe in Magdeburg zuſammen

ſen h t, um während der Kriegs und Uebergangswen

ftigkei

chaft ihre Dienſte dem Vaterland zur Verfügung zu ſtellen DenHerrn Oberpräſidenten von der Schulendurg er
wurde von der Gründung durch Depeſche mit folgendem Vor
haut Mitteilung gemacht:

In voller Einigkeit haben ſich heute die am Handel
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſen und Bedarfsſtoffen bete,
ligten Kaufleute der Proving Sachſen mit dem Sitze in Naxe
burg zufammengeſchloſſen, um mit ihren Firmen den zug
Teil von ihnen ſelbſt ſeit über hundert Jahren ausgeühte
Handel mit Getreide, Futter Düngemitteln und Saaten ar
während der Kriegs- und Uebergangswirtſchaft in den Dien
des Vaterlandes zu ſtellen. Der Verbarrd wird ſich erlauben
Euer Exgelleng ſchriftlich, und falls es gewährt wird,
mündlich über Zwecke, Ziele und Einrichtung näheren Berich
zu erſtatten. Er erbittet für ſich und ſeine Mitglieder bei Ven
gebung der zu erfüllenden Aufgaben gütige Verüchſichtigung

Zum Vorſitzenden des Aufſichts rates wurde den
Stadtrat Fritz Northe aus Torgau und zu deſſen Stellvet
treter Herr Alfred Hoeltz aus Naumburg gewählt. de
Aufſichtsrat gehören ferner an: die Herren Richard Err
Fritze aus Magdeburg, Otto Hintze aus Nagde-
burg, Bernhard Nathan aus Magdeburg, Herma
Kuntze aus Aſchersleben, Bernhard Fridke
Roßla a. H., Guſtav Fuchs aus Teutſchenthal, All
von Rauchhaupt aus Freyburg a. U., Karl Nadels
mann aus Erfurt. Carl Wedekind aus Nort
hauſen. Zu Geſchäftsführern wurden beſtellt di
Kaufleute Johannes Meyer aus Salzwedel, Otto Egge
r aus Wernigerode, Leopohd Falk aus Nagd

urg.
Börfenſtimmungsbild

Berlin, 8. März. Starke Zurückhaltung vei n gwößund ganzen gemth behaupteter Grundſtimmung war auch hat

für den BVörſenverkehr kenngeichnernd. Anfangs ſprachen 1
Montan und vor allem chemiſche Werte bei kleinen Kurs
rungen etwas feſter aus, doch bröckelten die Kurſe ſpäter übe
wiegend leicht ab. Schiffahrtsaktien lagen von vornherein etwa
ſchwächer, ebenſo Daimler. Der Rentenmarkt war bei ſtill
Geſchäft unverändert. Von ruſſiſchen Werten waren Fonds u
Bankaktien ſchwächer, Prioritäten behauptet,

Produktenbericht.
Berlin, 8. Märg. Jm roduktenverkehr geig

äußerſt lebhafte Nachfrage für alle Gemüſeſämereiel
die jedoch in genügender nicht Beorfügung ſtande
Jm Rauhfutter geſchäft hat ſich die Lage allgemem
verändert. Die Zufuhren für Stroh ſind hier und auf
Lande etwas größer das Angebot der Grzeuger ift et
bald wieder ſtark zurückgegangen. Auch von Heu kamen grön
Mengen heraus, die meiſt direkt nach dem Weſten gingen
Heidekraui ſtand in den letzten Tagen etwas mehr zur Verfügen
die Qualitäten waren aber teilweiſe recht ſchlecht ſo
Nachfrage für dieſes Material zurückging. Wetter: Bedec.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen am 8. Märg: Groß Lichterfelder rm

Geſ. 9 Proz. Hannov. Jmmobilien- Geſellſchaft 6 Proz.
burger KammgarnSpinnerei 14 Proz., erchener Sandſtet
brüche, Bromen 4 Prog. Dividende

Deutſche GrundereditVank zu Gotha. In der Aufſe
ſitzung wurde die Bilang und die Gewinn und Verluſnn
für 1917 vorgelegt. Nach den üblichen Rücklagen verblein
Reingewinn von 2 312 856 (i. V. 2861 322) M. Aus e
eine Dipidende von wieder 9 Proz. in Vorſchlaz
werden. Die ordentliche Generalverſammlung wird am
in Gotha ſtattfinden.
volrXololDQ Öe soww

Verantwortlich: e Vfür den politiſchen Teil Dr Hans Simen; für P opinz
und Handelsterl: Georg Fernandes; für Oertliche n
üb gen Teil Adolf Meyer; für den Angergenteil: Otto
ſämtlich in Halle.Vei unverlangten Einfendungen überptmmt die Schrift
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